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Der Verkehrssektor der Europäischen Union erwirtschaftet schätzungsweise 4 % des
Bruttosozialprodukts der EU und beschäftigt mehr als 6 Millionen Menschen.
Der Güterkraftverkehr ist kontinuierlich angewachsen und nimmt im gesamten
Güterverkehr eine herausragende Position ein. Der Anteil des Eisenbahnverkehrs ist
indessen in den vergangenen 30 Jahren zurückgegangen.
Im Personenverkehr wurde die ständig steigende Nachfrage nach individueller
Mobilität im Wesentlichen durch eine erhebliche Zunahme der Zahl der
Personenkraftwagen gedeckt. Im Durchschnitt fährt jeder EU-Bürger täglich 35 km,
drei Viertel davon mit dem Auto. Infolgedessen ist das Straßennetz schnell
angewachsen. Die Länge des Autobahnnetzes hat sich beispielsweise in weniger als
30 Jahren verdreifacht.
Die Eröffnung neuer Hochgeschwindigkeitsstrecken konnte dagegen die Stillegung
anderer Netzteile nicht kompensieren.
Verglichen mit den anderen Verkehrszweigen hat der Luftverkehr zwischen 1993 und
1998 am stärksten zugenommen. Die Zahl der Fluggäste im grenzüberschreitenden
Verkehr ist während dieses Zeitraums um 47 % angestiegen.
Die Zahl der Todesopfer im Straßenverkehr hat zwischen 1970 und 1998 um 44%
abgenommen, und das, obwohl sich das Straßenverkehrsaufkommen auf EU-Ebene
im gleichen Zeitraum mehr als verdoppelt hat. 1998 wurden jedoch immer noch 42 000
Menschen bei Straßenverkehrsunfällen getötet.
Zu Beginn der 90er Jahre belief sich der Anteil des Verkehrssektors am gesamten
energetischen Endverbrauch auf 31 %. 28 % der gesamten CO2-Emissionen aus
fossilen Brennstoffen sind auf den Verkehr zurückzuführen.
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Seit den 70er Jahren ist das Verkehrsaufkommen
kontinuierlich angewachsen. Zu den Bestimmungsfaktoren

dieser globalen Entwicklung zählen der Wandel in Struktur,
Standort und Produktionsverfahren der verarbeitenden
Industrie, die zunehmende berufliche Mobilität, der
wachsende Pkw-Bestand, mehr Freizeit und höhere
verfügbare Einkommen.
1998 betrug die Nachfrage im Personenverkehr in der EU
35 km pro Person und Tag.
Die Personenbeförderung im Luftverkehr hat besonders
stark zugenommen (durchschnittlicher jährlicher Anstieg
um 8 % seit 1993).
Kontinuierlich angestiegen ist auch der Güterkraftverkehr,
der im gesamten Güterverkehr eine herausragende
Position einnimmt. Gleichzeitig ist der Anteil des
Eisenbahngüterverkehrs in den letzten 30 Jahren
allgemein zurückgegangen,  während der
Binnenschiffsverkehr einen leichten Zuwachs verbucht hat.   

,QIUDVWUXNWXU�XQG�7UDQVSRUWPLWWHO��)DKU]HXJH�

Das Verkehrsnetz in der EU ist im Allgemeinen recht dicht.
Verkehrsverbindungen spielen immer noch eine
entscheidende Rolle bei der weiteren Verwirklichung des
Binnenmarktes und der Stärkung des wirtschaftlichen und
sozialen Zusammenhalts. Diese Aspekte sind die
Kernpunkte des transeuropäischen Verkehrsnetzes, das
auf die Integration der nationalen Netze abzielt. Ziel ist es,
qualitativ hochwertige Infrastrukturen bereitzustellen, die
alle Verkehrszweige miteinander kombinieren und einen
optimalen Einsatz der vorhandenen Kapazitäten
ermöglichen. Ein komplettes TEN wird schätzungsweise
2010 Wirklichkeit werden. Von den 14 vorrangigen
Projekten sind bereits 3 abgeschlossen.
Während sich das Autobahnnetz seit 1970 in EU-15 mehr

als verdreifacht hat, hat sich die Länge der genutzten
Eisenbahnstrecken stetig verringert und liegt um 10 %
unter dem Wert für 1970. Die Eröffnung neuer
Hochgeschwindigkeitsstrecken konnte die Stillegung
anderer Netzteile nicht kompensieren.
Zwischen 1970 und 1998 hat sich die Gesamtlänge des
Binnenwasserstraßennetzes in den 9 EU-Mitgliedstaaten,
die in diesem Verkehrszweig Beförderungsleistungen
erbringen können, um knapp 13 % (oder 4 158 km)
verringert.
Durch die Eröffnung des Rhein-Main-Donau-Kanals Anfang
der 90er Jahre hat dieses Netz jedoch an Bedeutung
gewonnen, insbesondere für den Verkehr von und nach
Österreich und darüber hinaus.
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1998 verkehrten annähernd 170 Mio. Pkw auf den Straßen
der EU, das sind 178 % mehr als im Jahr 1970. Die Pkw-
Dichte hat sich in den letzten 25 Jahren verdoppelt und
liegt bei 451 Fahrzeugen je 1 000 Einwohner (den Höchst-
und den Niedrigstwert verzeichneten Luxemburg mit 572
bzw. Griechenland mit 254.) Eine Sättigung ist praktisch
nicht in Sicht.
EU-weit hat sich die Zahl der Busse zwischen 1970 und
1998 um 54 % erhöht, während die Situation von
Mitgliedstaat zu Mitgliedstaat differiert. Angesichts der
Bedeutung des Güterkraftverkehrs ist der beträchtliche
Anstieg der Zahl der Güterkraftfahrzeuge (um 162 %)
während des gleichen Zeitraums gut nachvollziehbar.
Der deutliche Rückgang der Zahl der Eisenbahnfahrzeuge

ist mit Vorsicht zu interpretieren, denn im Zuge der
Privatisierung des Eisenbahnsektors werden
Schienenfahrzeuge in zunehmendem Maße ausgelagert
oder geleast. Da sich die Zahlen in den meisten Fällen nur
auf Schienenfahrzeuge beziehen, deren Eigentümer die
Eisenbahnunternehmen sind, erscheinen diese Fahrzeuge
nicht mehr in den Statistiken.
Demgegenüber wurde nahezu die Hälfte der Binnenschiffe
aus dem Verkehr gezogen. Unterstützt durch verschiedene
Verschrottungsprogramme („Scrappage Schemes“) wurden
im Wesentlichen kleinere Schiffe stillgelegt, die nicht mehr
wirtschaftlich arbeiten können. Die Tatsache, dass die
Verkehrsleistung nicht zurückgegangen ist, belegt den
bemerkenswerten Effizienzgewinn dieses Verkehrszweigs.   

*�WHUYHUNHKU��9HUNHKUVDXINRPPHQ�XQG�9HUNHKUVOHLVWXQJ

Der wichtigste Verkehrszweig für den Güterverkehr ist der
Straßenverkehr. Betrachtet man die
Beförderungsleistungsleistung (ausgedrückt in
Tonnenkilometern), so spielt der innerstaatliche
Güterverkehr generell eine weit größere Rolle als der
grenzüberschreitende Verkehr. Eine Ausnahme bilden die
kleineren Mitgliedstaaten, die nur einen begrenzten
Inlandsmarkte bieten, so dass Güterkraftverkehrs-
unternehmen im Ausland ihr Glück versuchen (siehe
Tabelle 4 und 5). Dies kommt deutlich zum Ausdruck bei
den Zahlen über die Verkehrsleistung im Dreiländerverkehr
und über die Kabotage (Definitionen siehe „Wissenswertes
zur Methodik“).

Der innerstaatliche Eisenbahnverkehr ausgedrückt in
beförderten Tonnen ist anhand der verfügbaren Daten auf
EU-Ebene leicht zurückgegangen. Ausgedrückt in
Tonnenkilometern ist dagegen ein Anstieg zu verbuchen.
Lediglich 11 % der Gütermenge werden über weniger als
150 km befördert, während der entsprechende Wert für
den Straßenverkehr bei 35 % liegt. Dies lässt die größere
Bedeutung der Eisenbahn für längere Strecken erkennen.
Bemerkenswert ist die Verkehrsleistung im
Binnenschiffsverkehr der Niederlande, die 1998 zwölf mal
höher war als die des niederländischen innerstaatlichen
Eisenbahnverkehrs.

7DEHOOH����,QQHUVWDDWOLFKHU�*�WHUYHUNHKU�QDFK�/lQGHUQ�XQG�9HUNHKUV]ZHLJHQ��LQ�0LR��WNP�

1970 1980 1990 1995 1997 1998

675$�( 3NZ��LQ�0LR������������������������������60.78 102.61 142.77 159.06 165.26 168.98

%XVVH��LQ������� 332 444 484 486 506 510

*�WHUIDKU]HXJH
�
��LQ�������� 7 408 10 628 15 747 17 851 18 915 19 377

$QKlQJHU�XQG�6DWWHODQKlQJHU��LQ������� 1 693 3 250 6 409 6 977 : :

6&+,(1( /RNRPRWLYHQ��(LQKHLWHQ� 46 958 48 038 43 989 41 383 ������ ������

3HUVRQHQZDJHQ
�
��(LQKHLWHQ� 96 797 95 858 86 326 80 183 ������ ������

*�WHUZDJHQ
��
�LQ�������� 1 508 1 221 839 661 ��� ���

%,11(1:$66(5675$�(1 *�WHUPRWRUVFKLIIH
�
��(LQKHLWHQ� 30 483 21 714 16 999 15 721 ������ ������

��/DVWNUDIWZDJHQ�XQG�=XJPDVFKLQHQ����5HLVH]XJZDJHQ��7ULHEZDJHQ�XQG�%HLZDJHQ���'LH�'DWHQ�EH]LHKHQ�VLFK�DXI�GLH�+DXSWHLVHQEDKQXQWHUQHKPHQ��8,&�0LWJOLHGHU����(LQVFKOLH�OLFK�6FKOHSS

XQG�=XJERRWH��4XHOOHQ�  Eurostat, IRF, UIC, nationale Statistiken. Schätzungen kursiv.

6WUD�H
���

6FKLHQH
��� %LQQHQZDV�

VHUVWUD�HQ
6WUD�H

���
6FKLHQH

��� %LQQHQZDV�

VHUVWUD�HQ
6WUD�H 6FKLHQH

%LQQHQZDV�

VHUVWUD�HQ

%HOJLHQ 10 380 2 537 1 676 12 616 2 629 1 694 16 693 2 166 �����

'lQHPDUN 8 342 608  - 9 354 568  - 10 108 476  -

'HXWVFKODQG 98 615 37 802 12 964 120 168 33 092 14 108 202 230 35 763 14 483

*ULHFKHQODQG 10 352 291  - 12 485 222  - 19 322 121  -

6SDQLHQ 74 144 8 795  - ������ 8 750  - 91 329 9 174  -

)UDQNUHLFK 91 100 37 494 4 503 118 200 33 482 4 266 145 459 32 267 3 449

,UODQG 3 727 601  - 3 878 589  - : 469  -

,WDOLHQ 98 445 7 097 199 115 786 9 088 118 : 11 415 :

/X[HPEXUJ 206 87 1 454 113 1 : : 1

1LHGHUODQGH 18 189 1 062 6 718 22 581 1 020 6 897 28 240 763 8 845

gVWHUUHLFK : : : : : : 11 715 3 093 127

3RUWXJDO 8 636 1 137  - 10 978 1 283  - 14 693 1 638  -

)LQQODQG : :  - : :  - 24 397 6 313  -

6FKZHGHQ 21 177 18 419  - 26 519 19 102  - 32 674 18 635  -
9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 100 544 16 812  - 132 968 16 078  - 155 431 :  -
(1) I, E: 1986; P: 1987 - (2) E, P: 1986 - (3) L: 1992 - (4) D:1989 
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4XHOOH��*D�Energie und Verkehr.
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����QDFK�9HUNHKUV]ZHLJHQ��LQ�0LR��WNP�

Gegenüber 1990 hat sich der grenzüberschreitende
Güterkraftverkehr EU-weit um nahezu 40 % erhöht,
während der Eisenbahnverkehr um 17 % und der
Binnenschiffsverkehr um 12 % zunahmen.
Innerhalb des grenzüberschreitenden Güterkraftverkehrs
verzeichnet die seit Mitte 1998 vollständig liberalisierte
Kabotage kräftige Zuwachsraten. Zusammen mit dem
Dreiländerverkehr spielt sie für die Güterkraftverkehrs-
unternehmen kleinerer Mitgliedstaaten wie der Benelux-
länder eine große Rolle.
Mit über 30 Mio. geleisteten Tonnenkilometern im Jahr
1998 liegt Deutschland im grenzüberschreitenden
Eisenbahnverkehr an erster Stelle, weit vor Frankreich und
Italien. Wegen der unterschiedlichen Spurweite der
spanischen Eisenbahnen weist dieses Land sehr niedrige
Werte für den Eisenbahnverkehr aus, obwohl der
Binnenschiffsverkehr keine Konkurrenz darstellt.
Die Zahlen für Deutschland und die Niederlande spiegeln
die Bedeutung der Rhein-Achse für den grenzüber-
schreitenden Binnenschiffsverkehr wider. Auf diese beiden
Länder entfallen 89 % des gesamten grenzüberschreiten-
den Binnenschiffsverkehrs in EU-15.

3HUVRQHQYHUNHKU��9HUNHKUVDXINRPPHQ�XQG�9HUNHKUVOHLVWXQJ

Die gesamte Verkehrsleistung im Personenverkehr der
Europäischen Union hat sich zwischen 1970 und 1998
mehr als verdoppelt; beobachtet wurde ein Anstieg um
+107 % von 2,485 Mrd. pkm auf 5,150 Mrd. pkm Die
größere Nachfrage wurde im Wesentlichen durch den
Einsatz von Privatwagen gedeckt, auf die annähernd drei
Viertel aller geleisteten Personenkilometer entfielen.
Besonders stark war der Anstieg der Beförderungsleistung
von Pkw in Griechenland, Spanien und Portugal, wo sich
sowohl das Straßennetz als auch der Pkw-Bestand
verglichen mit anderen Mitgliedstaaten sehr schnell
ausgeweitet haben. Am meisten wird das Auto in
Frankreich, Schweden und Luxemburg genutzt, und zwar
werden pro Fahrzeug rund 12 000 km jährlich zurückgelegt
(der EU-Durchschnitt liegt bei 10 073 km).
Verglichen mit den anderen Verkehrszweigen verbuchte
die Verkehrsleistung der Eisenbahnen nur einen
bescheidenen Anstieg. Seit Beginn der 90er Jahre war das
Wachstum in den meisten Ländern nur gering, während in
Deutschland, Griechenland, Italien, Österreich und
Portugal sogar eine Stagnation zu beobachten war.
Gegenüber 1970 ist die Zahl der Personenkilometer jedoch
in allen Mitgliedstaaten angestiegen; einzige Ausnahme
bildet Belgien mit einem Rückgang um -6%. Den stärksten
Anstieg verbuchten Irland und die Niederlande. Am
meisten Bahn fahren die Franzosen und die Österreicher
mit durchschnittlich 2,9 km bzw. 2,8 km pro Person und
Tag (der EU-Durchschnitt liegt bei 2,1 km).
Den stärksten relativen Anstieg verbuchte jedoch der
Luftverkehr. 1999 wurden im grenzüberschreitenden
Verkehr von und nach EU-Mitgliedstaaten 369,3 Mio.
Fluggäste befördert. Der grenzüberschreitende Intra-EU-
Verkehr hat sich gegenüber dem Vorjahr (1998) um 9,3%
erhöht, der Extra-EU-Verkehr um 5,6%.

$EELOGXQJ����3HUVRQHQYHUNHKU����0UG��SNP�

  
�5HJXOlUHU��

JUHQ]�EHUVFKU�
'UHLOlQGHU�

YHUNHKU
.DERWDJH

(8��� ������ ������ ������� ������ �����

%HOJLHQ 4 903 3 897 19 900 3 848 323

'lQHPDUN ���  - 10 796 390 167

'HXWVFKODQG 30 084 36 660 41 884 ����� 96

*ULHFKHQODQG 191  - 1 272 � 0

6SDQLHQ 2 148  - 32 814 703 22

)UDQNUHLFK 16 241 2 743 40 291 2 811 251

,UODQG  -  - ��� ��� 10

,WDOLHQ 10 992   - 19 754 ��� 47

/X[HPEXUJ ��� 35 ����� ����� 258

1LHGHUODQGH 3 015 24 939 36 809 7 014 572

gVWHUUHLFK 7 990 1 079 14 610 4 753 31

3RUWXJDO 410  - 9 954 352 24

)LQQODQG 3 572  - 2 413 64 71

6FKZHGHQ 4 803  - 2 916 56 117

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK ���  - 16 122 403 18

4XHOOH��(XURVWDW��*'�(QHUJLH�XQG�9HUNHKU�

6WUD�HQYHUNHKU(LVHQ�

EDKQ�

YHUNHKU�

%LQQHQ�

VFKLIIV�

YHUNHKU
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Seit 1993, dem Jahr, in dem Eurostat mit seiner
Datensammlung über den Luftverkehr begonnen hat, ist
der grenzüberschreitende Fluggastverkehr durchschnittlich
pro Jahr um 8 % angestiegen. Am höchsten waren die
durchschnittlichen jährlichen Zuwachsraten in Belgien und
Irland (über 12 %). Kein einziger Mitgliedstaat verbuchte
eine durchschnittliche jährliche Zuwachsrate von unter
5 %.
Im grenzüberschreitenden Intra-EU-Verkehr verzeichneten
10 Flughäfen ein Fluggastaufkommen von über 10 Mio.
Personen. Einen außergewöhnlichen Zuwachs verbuchte
der Flughafen London-Stansted; er kletterte von der 21.
Position im Jahr 1998 auf die 15. Position im Jahr 1999.
Im Extra-EU-Verkehr fertigten 5 Flughäfen 1999 mehr als
10 Mio. Fluggäste ab.
Im Verkehr mit den europäischen Nicht-EU-Ländern lag
Deutschland mit einem Anteil von 26 % der beförderten
Fluggäste an erster Stelle. Das Vereinigte Königreich
dominiert dagegen eindeutig den Verkehr mit Amerika
(nahezu 38 %) und Asien (35 %). Beim Verkehr mit Afrika
liegt Frankreich an der Spitze. Sein hoher Anteil von 34%
ist in erster Linie auf den bedeutenden Verkehr mit
Nordafrika zurückzuführen.

7DEHOOH����Ä7RS���³�)OXJKlIHQ��*HVDPW]DKO�GHU�)OXJ�
����JlVWH�LP�JUHQ]�EHUVFKUHLWHQGHQ�,QWUD�(8�
����9HUNHKU

9HUNHKUVVLFKHUKHLW

1998 verloren 44 000 Menschen bei Straßenverkehrs- und
Eisenbahnunfällen ihr Leben, mehr als 1,7 Mio. wurden
verletzt. Die überwiegende Mehrheit der Verkehrstoten ist
auf den Straßenverkehr zurückzuführen. Obwohl sich der
Straßenverkehr gemeinschaftsweit verdoppelt hat, ist die
Zahl der Verkehrstoten seit 1970 um 44 %
zurückgegangen. Dabei sind große Unterschiede zwischen
den einzelnen Mitgliedstaaten zu beobachten.

$EE�����=DKO�GHU�9HUNHKUVWRWHQ�LQ�(8�����MH���0UG��SNP�

$EE�����=DKO�GHU�*HW|WHWHQ�LP�/XIWYHUNHKU�����������

$QPHUNXQJ��1LFKW� EHU�FNVLFKWLJW� VLQG� 8QIlOOH� EHL� $XVELOGXQJV�� XQG� 7HVWIO�JHQ�

8QIlOOH�� DQ� GHQHQ� 0LOLWlUIOXJ]HXJH� EHWHLOLJW� VLQG�� VRZLH� *HVFKlIWVIO�JH�

(LQJHVFKORVVHQ� VLQG� 8QIlOOH� ZlKUHQG� GHV� )OXJHV�� GLH� DXI� 6DERWDJH�

WHUURULVWLVFKH�$QJULIIH�RGHU�.ULHJVULVLNHQ�]XU�FN]XI�KUHQ�VLQG�

4XHOOH��$LUFODLPV�&$6(�

Die Zahl der Todesopfer im Eisenbahnverkehr ist relativ
niedrig. Die absolute Zahl der Unfalltoten bewegt sich seit
1990 um die 1000 Personen. Ein einziger schwerer Unfall
kann die Statistiken allerdings enorm beeinflussen. Bei den
meisten Unfallopfern im Eisenbahnverkehr handelt es sich
jedoch nicht um Eisenbahnfahrgäste. Die Mehrheit der
Todesfälle traten bei Unfällen an Bahnübergängen, bei
Rangierunfällen und Strecken-wartungsarbeiten auf, ohne
dass Eisenbahnfahrgäste getötet wurden.

3RVLWLRQ�

����
)OXJKDIHQ

*HVDPWIOXJJDVW��

]DKO�����

9HUlQGHUXQJ�

���������LQ���

3RVLWLRQ�

����

1 London-Heathrow 24 098 568 3.0 1

2 Flughafensystem Paris 21 111 959 8.0 2

3 Amsterdam-Schiphol 20 003 853 8.7 3

4 Frankfurt/Main 15 783 960 9.6 4

5 London-Gatwick 14 388 102 2.2 5

6 Bruxelles National 14 230 076 8.8 6

7 Palma de Mallorca 13 846 800 10.0 7

8 Kobenhavn 12 123 674 : :

9 Dublin 10 813 253 8.6 9

10 Manchester Internat. 10 301 849 2.3 8

11 München 8 634 178 13.5 11

12 Madrid-Barajas 8 172 549 14.9 13

13 Düsseldorf 8 171 674 6.1 10

14 Stockholm-Arlanda 7 935 192 10.1 12

15 London-Stansted 7 215 294 46.4 21
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Die relative Sicherheit des Luftverkehrs ist schwer zu
belegen. Weniger als 5 % der Unfälle ereignen sich
während des Reiseflugs. Daher sind Langstrecken-flüge

nicht wesentlich gefährlicher als Kurzstrecken-flüge. Trotz
der beträchtlichen Zunahme des Luft-verkehrs ist eine
rückläufige Zahl von Unfalltoten zu verbuchen.

(QHUJLHYHUEUDXFK�XQG�(PLVVLRQHQ

Der Verkehrssektor ist eine der Hauptquellen für
Umweltbelastungen. Seit den 60er Jahren hat sich der
Anteil des Verkehrssektors am gesamten energetischen
Endverbrauch kontinuierlich erhöht  und überholte Anfang
der 90er Jahre den Anteil der Industrie. 1998 lag er bei
32%.
Innerhalb des Verkehrssektors (ohne Seeverkehr und
Transport in Rohrfernleitungen) verbucht der
Straßenverkehr mehr als 82 % für sich. Auf den
Eisenbahnverkehr entfallen weniger als 3 %, auf den
Binnenschiffsverkehr 2 % und die restlichen 13 % auf den

Luftverkehr. Abgesehen vom Strom für die Zugförderung
wird nahezu der gesamte Energiebedarf durch fossile
Brennstoffe gedeckt, die derzeit nur in geringem Umfang
substituiert werden können.
Das Anwachsen des Pkw-Bestands und die zunehmende
Mobilität sowie die immer noch zunehmende Beförderung
von Gütern auf der Straße kompensieren den allgemeinen
Trend zu einem niedrigeren Energieverbrauch bedingt
durch sparsamere Fahrzeuge.
EU-weit verzeichnete die Luftfahrt zwischen 1985 und
1998 den stärksten relativen Anstieg mit +84 %.   

7DEHOOH����(QHUJHWLVFKHU�(QGYHUEUDXFK��VlPWOLFKH�3URGXNWH��GHV�9HUNHKUVVHNWRUV�LQ�(8�����0LR��W�52(�

Bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe fallen
Kohlendioxid- (CO2-) und andere Emissionen an,
beispielsweise Stickoxide, flüchtige organische
Verbindungen und Partikel. CO2-Emissionen bleiben der
wichtigste Indikator. Es ist klar, dass der Straßenverkehr
den Löwenanteil verbucht.
Infolge einer unvollständigen Verbrennung können
Schadstoffe chemisch oder physiologisch reagieren und
sekundäre Schadstoffe wie den Sommersmog und hohe
Ozonwerte erzeugen.
Beachtliche Fortschritte wurden bei der Reduzierung der
Emissionen von Kraftfahrzeugen erzielt. Dies gilt nicht nur
für die CO2-Emissionen, die im Wesentlichen von der
Menge an verbranntem Kraftstoff abhängen, sondern auch
für schädliche Substanzen. In der Vergangenheit wurden
verschiedene Emissionsnormen umgesetzt und neue
Normen (z. B. „Euro-IV“, gültig ab 2005) angenommen. Die
Mineralölindustrie wird Kraftstoffe mit niedrigem
Schwefelgehalt anbieten und damit die Automobilindustrie
bei der Einführung umweltverträglicherer Fahrzeuge zu
unterstützen.
Der Lärmbelästigung wurde in den letzten Jahren verstärkt
Aufmerksamkeit gewidmet. Für Pkw, Lkw und motorisierte
Zweiräder wurden verschiedene EU-Normen
angenommen.
In der Luftfahrt spielt die ICAO (International Civil Aviation
Organisation) eine führende Rolle bei der Festlegung der

politischen Leitlinien und der Umsetzung von
Rechtsvorschriften.
Die Kommission beteiligt sich aktiv an der Ausarbeitung
neuer Normen (Lärm- und gasförmige Emissionen).
In der EU-Flotte gibt es nur noch sehr wenige sehr laute
Flugzeuge (11 Passagier- und 2 Frachtflugzeuge). Diese
von der ICAO als „Kapitel-2-Flugzeuge“ zertifizierten
Flugzeuge sind seit dem 1. Januar 2002 auf den EU-
Flughäfen nicht mehr zugelassen.

$EE�� ��� 'XUFK� IRVVLOH� %UHQQVWRIIH� YHUXUVDFKWH� &2��
(PLVVLRQHQ�LQ�(8�����$QWHLO�GHV�9HUNHKUVVHNWRUV�����

���� ���� ���� ���� ���� ���� $QWHLO�������LQ���

(QHUJHWLVFKHU�(QGYHUEUDXFK 823.2 862.2 897.5 935.2 931.0 944.7 100

,QGXVWULH 264.4 265.2 257.5 259.6 262.6 261.5 27.7

'LHQVWOHLVWXQJVVHNWRU��SULYDWH�+DXVKDOWH 355.9 343.1 364.3 392.2 379.6 384.3 40.7

9(5.(+566(.725 ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����

(LVHQEDKQYHUNHKU ��� ��� ��� ��� ��� ��� ���

6WUD�HQYHUNHKU ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����

/XIWYHUNHKU ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���

%LQQHQVFKLIIVYHUNHKU ��� ��� ��� ��� ��� ��� ����

4XHOOH�  Eurostat.

GDYRQ�

GDYRQ�

9HUNHKUVVHNWRU�

������

Private 
Haushalte, 

Handel
21 %

Industrie
16,8 %

Strom- und 
Wärme-

erzeugung
29,8 %

(LVHQEDKQ�

YHUNHKU���������

���6WUD�HQ�

YHUNHKU�

����

���/XIWYHUNHKU�

����

���%LQQHQVFKLIIV�

YHUNHKU��������

Energiesektor
4,8 %

(1) Ohne fossile Brennstoffe zur Stromerzeugung.
(2) Einschließlich Personenverkehr und Freizeitverkehr. 
4XHOOH�  Eurostat.
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Mit dieser Ausgabe von „Statistik kurz gefasst“ wird die
zweite Ausgabe des „Panoramas des Verkehrs“
angekündigt, in dem die wichtigsten Aspekte des
Verkehrssektors in der Europäischen Union anhand von
jährlichen Statistiken beleuchtet werden. Das Panorama
verfolgt einen thematischen Ansatz und keinen
verkehrszweigbezogenen. Dieser ermöglicht eine einfache
Gegenüberstellung der verschiedenen Verkehrszweige. Im
Allgemeinen werden statistische Daten von 1970 bis 1999
berücksichtigt.

Die vorliegende Ausgabe von „Statistik kurz gefasst“ wie
auch das Panorama basieren im Wesentlichen auf
verkehrsstatistischen Daten, die im Rahmen der
verschiedenen EU-Richtlinien und -Verordnungen
(Verordnungsentwurf im Falle des Luftverkehrs) erhoben
wurden. Eine weitere wichtige Quelle hauptsächlich für
Strukturdaten ist der so genannte „Gemeinsame
Fragebogen“, der von Eurostat, der EKVM (Europäischen
Konferenz der Verkehrsminister) und der UN-ECE
(Vereinte Nationen – Wirtschaftskommission für Europa)
gemeinsam erarbeitet und angewendet wurde.

Externe Statistiken wurden nur in sehr begrenztem Umfang
für diese Veröffentlichung herangezogen. Es handelt sich
dabei im Wesentlichen um Daten der UIC (Internationaler
Eisenbahnverband, Abbildung 2) und der Airclaims
CASE2-Datenbank (Abbildung 3). Ist keine Quelle
angegeben, stammen die Daten von Eurostat,
hauptsächlich aus dem Themenbereich 7 der Datenbank
New Cronos.

'HILQLWLRQHQ� GHU� YHUVFKLHGHQHQ� $UWHQ� GHV
6WUD�HQYHUNHKUV� DXI� GHU� %DVLV� GHV� *ORVVDUV� I�U� GLH
9HUNHKUVVWDWLVWLN (ausgearbeitet von der Interinstitu-
tionellen Arbeitsgruppe Verkehrsstatistik – Eurostat, EKVM
(Europäische Konferenz der Verkehrsminister), UN-ECE
(Vereinte Nationen – Wirtschaftskommission für Europa)

,QQHUVWDDWOLFKHU� 6WUD�HQYHUNHKU�� 6WUD�HQYHUNHKU
]ZLVFKHQ� ]ZHL� LQOlQGLVFKHQ� 2UWHQ� �%HODGH��(LQVWLHJVRUW
XQG�(QWODGH��$XVVWLHJVRUW���XQDEKlQJLJ�GDYRQ��LQ�ZHOFKHP
/DQG�GDV� )DKU]HXJ� DQJHPHOGHW� LVW�� 'DEHL� NDQQ� DXFK� HLQ
DQGHUHV�/DQG�GXUFKIDKUHQ�ZHUGHQ�

*UHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU�6WUD�HQYHUNHKU��6WUD�HQYHUNHKU
]ZLVFKHQ� ]ZHL� 2UWHQ� �%HODGH��(LQVWLHJVRUW� XQG� (QWODGH�
�$XVVWLHJVRUW�� LQ� ]ZHL� YHUVFKLHGHQHQ� /lQGHUQ�� 'DEHL
N|QQHQ� HLQ� RGHU� PHKUHUH� ZHLWHUH� /lQGHU� GXUFKIDKUHQ
ZHUGHQ�

'UHLOlQGHUYHUNHKU�� *UHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU� 6WUD�HQYHU�
NHKU� YRQ� LQ� 'ULWWOlQGHUQ� DQJHPHOGHWHQ� )DKU]HXJHQ
�'ULWWODQG� LVW� HLQ� /DQG�� GDV� ZHGHU� %HODGH��(LQVWLHJVODQG
QRFK�(QWODGH��$XVVWLHJVODQG�LVW��
Beispiel: Beförderung von Gütern, die in Spanien ein- und
in Frankreich ausgeladen werden, durch ein in
Deutschland angemeldetes Fahrzeug.

.DERWDJH� LP� 6WUD�HQYHUNHKU�� ,QOlQGLVFKHU� 6WUD�HQYHU�
NHKU�YRQ�LP�$XVODQG�DQJHPHOGHWHQ�.UDIWIDKU]HXJHQ�
Beispiel: Beförderung von Gütern, die in Italien ein- und
ausgeladen werden, durch ein im Vereinigten Königreich
angemeldetes Fahrzeug.

Aus der Sicht des Meldelandes ist die Kabotage dem
grenzüberschreitenden Verkehr zuzurechnen, denn sie
erfolgt in einem anderen Land als demjenigen, in dem das
Fahrzeug angemeldet ist. Unter dem Gesichtspunkt der
tatsächlichen Güterbewegung kann die Kabotage jedoch
als innerstaatlicher Verkehr angesehen werden, denn die
Güter werden in ein- und demselben Land ein- und
ausgeladen.
Ein Land meldet den grenzüberschreitenden Verkehr von
in diesem Land eingetragenen Güterkraftverkehrs-
unternehmen einschließlich der im Ausland erbrachten
Verkehrsleistung. Daher gilt im Gegensatz zum
grenzüberschreitenden Eisenbahn- und Binnenschiffs-
verkehr das Territorialprinzip für den Güterkraftverkehr
nicht.

7DEHOOH����/lQJH�GHU�6WUHFNHQQHW]H�QDFK�/lQGHUQ
Bei der Kategorie „sonstige Straßen“ können
Definitionsprobleme zwischen einzelnen Ländern auftreten.
Binnenwasserstraßen: Berücksichtigt werden nur
schiffbare Binnenwasserstraßen. Definition von schiffbaren
Binnenwasserstraßen: Ä$XI� GHP� )HVWODQG� JHOHJHQHV
*HZlVVHU�� GDV� YRQ� 6FKLIIHQ� PLW� PLQGHVWHQV� ���W
7UDJIlKLJNHLW�EHL�QRUPDOHU�%HODGXQJ�EHQXW]W�ZHUGHQ�NDQQ�
'D]X�JHK|UHQ�VFKLIIEDUH�)O�VVH��6HHQ�XQG�.DQlOH�³

'LHVH�9HU|IIHQWOLFKXQJ wurde mit Unterstützung von Jelle
Bosch, Artemis Information Management, erstellt.
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